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Weimar , 19. .Juni . Die Entscheidung über die
«totge der Annahme ober Ablehnung der feindlichen Frie¬
dellsbedingungenist so gut witz gefallen . Zwar tagen im
Augenblick noch die Fraktionen der Mehrheitsparteien , aber
da Standpunkt , den die Fraktionen einnehmen , läßt sich
jryeits übersehen. Die Sozialdemokratie hat sich nunmehr
j« ihrer überwiegenden Mehrheit für die Annahme entschie¬
de . Dasselbe gilt für die Zentrumsfraktion . Von den De¬
mokraten wird eine Mehrheit für die Ablehnung stimmen.
Kie Minderheit , die die Annahme der Friedensbedingun-
geit vertritt , besteht aus der süddeutschen Gruppe um Herrn
| Payer , von der freilich der Abg. Haußmann ausscherdet,
md aus der Gruppe um Herrn v. Richthofen und der der
jüngeren Demokraten , die sich um denAbgeordneten Nnschka
gebldet hat . Die Demokraten werden natürlich gezwungen
werden, wenn die beiden anderen Parteien des Koalitions-
Misterinms für die Annahme stimmen , daraus die demo¬
kratischen Folgerungen zu ziehen. Es ist jedoch anzuneh¬
men, daß sie sich bei einer Neubildung des Kabinetts mit
de» beiden andern Parteien wieder zusammenfinden , zumal
verschiedene ihrer Mitglieder den persönlichen Ehrgeiz nach
den kurulischen Sesseln haben . Im Kabinett ist die Hälfte
der Minister unbedingt für Annahme . Sie besteht! aus den
Ministern Erzberger , Bell , David , Wissell, Schmidt , Bauer
and Noske: fest für die Ablehnung werden Graf Brockdorff-
Kantzau, Scheidemann , Landsberg . Giesberts , Dernburg
und wahrscheinlichauch Gothein bleiben . Bei dieser Grup¬
pierung im Parlament und im Kabinett erscheint die An¬
nahme des Friedensvertrages sicher. — Wenn das Kabinett
die Annahme beschließt, werden die Minister Graf Rantzau,
Landsberg, Giesberts , 'Dernburg und vermutlich auch
Zcheidetnann und Gothein zurücktreten . Dadurch würde
«ine vollständige Neubildung des Kabinetts erforderlich
werden. Wie sich das neue Kabinett zufaminensetzt, steht na¬
türlich noch nicht fest, doch wird bereits eine Reihe von
Namen genannt , z. B . Erzberger , Noske, Graf Bernstorff,
v. Richthofen, Hermann Müller und David . Die Entschei¬
dung des Kabinetts wird vermutlich heute abend , wenn die
Sitzungen der Fraktionen beendet find , fallen . Morgen
früh wird der Friedensausschuß der Nationalversammlung
beraten, ohne eftoaS an der durch die Stellungnahme der
Fraktionen und des Kabinetts geschaffenen Lage ändern zu
können, wie auch die Nationalversammlung lediglich der
Entscheidung das Siegel aufdristkt. Die Nationalversamm¬
lung wird sich mit den Friedensbedingungen voraussichtlich
«ft am Samstag oder Sonntag beschäftigen.

Das Urteil der Reichsregierung.

Weimar,  19 . Juni . Das Kabinett hat sich gestern
«t Gemeinsamkeit mit den Mitgliedern der Fviedensabord-
»ung in vielstündiger Generaldebatte mit den Gegenvor¬
schlägen des Verbandes beschäftigt. Das Urteil der Reichs-
regkerung hat sich seit der Ueberreichung der Mantelnote
durch das inzwischen eingetroffene Memorandum nicht ge¬
ändert. Sie steht nach wie vor auf dem Standpunkt : Uner¬
füllbar und unerträglich ! Die endgültige Stellungnahme
wird heute nach Besprechung der einzelnen Reichsminister
mit ihren Fraktionen und den einzelstaatlichen Ministern
«folgen. Z .ml

Bedingte Annahme des Vertrags?
Düsseldorf,  19 . Juni . Der Weimarer Bericht-

| « flotter des Düsseldorfer Tageblatts (Zeittrum ) meldet feie
went Blatt unterm 18. b. M .: Wie ich soeben von einem
führenden Mitglied der Friedensdelegation höre , ist der
Standpunkt der Delegation anläßlich der treuen Lage der
folgende: Was die ideellen Punkte des Vertrags angeht,
«lso die Aufbürdung der alleinigen Schuld auf Deutschland,
die Auslieferung des Kaisers , Hindenburgs u. anderer Per¬
sönlichkeiten, die Gefangenenfrage usw., kann sich Deutsch¬
land unmöglich den Forderungen der Gegner unterwerfen.
Ttzr vorläufige Standpunkt der Delegation wird schließlich
dahin firiert . daß eine Annahme des Friedensvertrags auch
vr der jetzigen Fassung nicht abgelehnt werden kann . Es
*ürd lediglich erwogen, einen Ausweg dahin zu suchen, den
finden die Annahme des Vertrages anzubieten , wenn sie
di« obenerwähnten Ehrenpunkte fallen lassen wollen.

Eine Kompromißformel.
Weimar,  19 . Juni . Heute.' vormittag traten die

sichrer der Mehrheitsparteien zu einer Konferenz zusam¬
men, um eine Kompromißformel zu finden , die weder eine
Satte Annahme noch eine glättet Ablehnung der feindlichen
»eiedensbedirig'.rrrgen bedeutet.

Fristverlängerung?
W e i m a r , 18. Juni . In den Kreisen der Reichsregie,

rung gibt mau sich der sicheren Hoffnung hin , daß es ge¬
lingen wird , falls die Notwendigkeit sich dafür ergeben
sollte, die bis Montagabend laufende Frist für die Ueber¬
reichung der deutschen Antwort zu verlängern . Die Ant¬
wort des Verbandes ist als leine modifizierte Kündigung des
Waffenstillstandes aufzufassen, da dieser automatisch been¬
det ist, sobald die auf sieben Tage verlängerte Frist «bläust.
Aus den bekanntgewordenen Einzelheiten kann geschlossen
werden , daß es dem Verband mit der Absicht, die Feind¬
seligkeiten wieder aufzunehmen, durchaus ernst ist.

Für die Unterzeichnung.
We i m ar , 18. Juni . Wie wir hören , beginnen ein¬

zelne Mitglieder des Kabinetts sich mit dem Gedanken der
Unterzeichnung vertrant zu machen. Die Minister Erzber¬
ger, Bell , Noske und David sind für die Annahme . In
den Fraktionen der Mehrheit ist die Ansicht geteilt . Wie
weit das Verhältnis zwischen den Abgeordneten , die ableh¬
nen oder annehmen wollen, geht, läßt sich zurzeit nicht über¬
sehen, da den Abgeordneten der Wortlaut der Note des
Verbandes noch nicht bekannt ist unb ihnen erst heute abend
um 9 Uhr zugehen wird . Man rechnet übrigens damit , daß
die schwere Entscheidung, die dem Kabinett und der Na¬

tionalversammlung obliegt, in der gestellten Frist bis
Montag nicht getroffen werden kann. Man glaubt , daß der
Verband eine Fristverlängerung zubilligen wird . Nach

•, den bisherigen Dispositionen kann man damit rechnen , daß
die Nationalversammlung am Freitagnachmittag . Zusam¬
mentritt . Die Hauptentscheidung der Nationalversamm-
jung wird voraussichlich erst am Dienstag fallen . Am
Montag soll in einer einzigen Sitzung die Verfassung ange¬
nommen werden.

Berlin,  18 . Juni . Der überwiegende Teil der heu¬
tigen Morgenblätter nimmt der Antivort der Entente ge¬
genüber den Standpunkt ein, den das Berl . Tagebl . kenn- s
zeichnet, daß , wer unannehmbar gesagt habe, es heute nur j
mit der gleichen Festigkeit sagen könne: \

„Wenn die Regierung und die Nationalversammlung -
ihr Unannehmbar wiederholten , müßten sie zugleich dem
Volke zeigen, daß nicht die Masse der Besitzlosen leiden ;
sollte unter dem, was die nächstenWochen bringen könnten ." ,

Uneinigkeit im Kabinett . \
Weimar,  19 . Juni . Das Kabinett hat sich gestern i

mit dem vorliegenden endgültigen Friedensentwurf der l
Verbandsmächte beschäftigt, und es ist zu lebhaften Aus - ■
einandersetzungen darüber gekommen. Es ist unnötig das ^
Geheimnis darüber zu wahren , daß eine große Uneinigkeit
im Kabinett besteht. Die Jtio in partes der Meinungen :
tritt in der Frage ein , die mehr oder weniger eine Frage
der Taktik ist, obderVertrag unterzeichnst oder nicht unter¬
zeichnet werden soll. Die Folgen , die von einer Nichtunter¬
zeichnung abhängen , werden außerordentlich verschieden
beurteilt Es find nicht so sehr die Maßregeln , die der Ver¬
band treffen wird , die befürchtet rverden, sondern es ist die
Stimmung der Bevölkerung, die man nicht genau erfassen
kann . Das Kabinett hat sich auf denStandpunkt gestellt , daß
die Fraktionen eher in der Lage sein würden , aus dem Kon¬
takt mit der Bevölkerung heraus das entscheidende Urteil
zu sprchen, und so hängt in diesem Augenblick alles von
dem Spruch ab, den die Fraktionen heute sprechen werden.
Alle Fraktionen halten heute Sitzungen ab. Bei den Par¬
teien der Mehrheit ist die Stimmung derart geteilt , daß
selbst die Frakionsführer im Augenblick noch nicht mit Si¬
cherheit sagen können, nach welcher Seite hin die Entschei¬
dung fallen wird . Man ist sich in diesen Kreisen darüber
klar , daß mit der Entscheidung auch die Frage des Fortbe¬
standes der Koalitionsregierung verbunden ist, wie über¬
haupt die Frage einer Regierungskrise in diesen Stunden
die maßgebenden Instanzen stark beschäftigt. Die nächsten
Stunden werden die Entscheidung bringen . Man glaubt,
daß schon in dieser Nacht oder morgen früh die endgültige
Entscheidung fällt, die morgen lediglich der Bestätigung
durch die Nationalversammlung unterliegt . Der Friedens¬
ausschuß wird heute abend tagen unb wahrscheinlich für die
Entscheidung des Kabinetts die bestimmenden Grundlagen
geben. Der ungeheure Ernst der Verantwortung , der auf
allen an der Entscheidung beteiligten Faktoren lastet , läßt
es begründet erscheinen, auf die zahlreichen Kombinationen,
die zur Stunde verbreitet werden, nicht einzugehen ._

Weimar,  2 «. Juni . Nach längern Verhandlung»
mit den Führern der Mehrheitsparteien ist das Kabinett
Scheidemann zurückgetreten. Es wird die Geschäfte weiter-
führen , bis der Reichspräsident Ebert die Bildung eines
neuen Kabinetts veranlaßt hat.

Unterzeichnet Erzberger?
Amsterdam,  18 . Juni . Das „Allgemeen Handels¬

blad " meldet aus Paris , man habe den Eindruck, daß die
Meinung innerhalb der deutschen Abordnung in Versailles
darüber , ob man unterzeichne oder nicht, geteilt sei. Graf
Brockdorff scheine zu zögern, Scheidemann fürchte, sich zu
weit vorgewaat zu haben, um jetzt der Unterzeichnung zu¬
stimmen zu können. Andernfalls halte man es nicht für
unmöglich , daß im Falle der Verweigerung der Unterzeich¬
nung Erzberger versuchen werde, direkte Verhandlungen
mit England anzuknüpfen . Es wird ihm nachgesagt, daß er
auf diese Weise bessere Bedingungen für Deutschland zu er¬
halten und anstelle Brockdorffs selbst nach Versailles zu
kommen hoffe.

Die Stimmung der niederrheinischenBevölkeung.
Düsseldorf,  18 . Juni . Mit der kurzen Frist für

die Erklärung der Beveitwilligkeit zur Unterzeichnung der
Friedensbedingungen ist in die Bevölkerung der neutralen
Zone , besonders am Niederchein, große Beunruhigung ein¬
gezogen. Vom Stab des Militärbefchlshabers der in Düs¬
seldorf liegenden Regierungstruppen erhält die Presse fol¬
gende Zuschrift : '

In diesen kritischen Tagen sind auch diejenigen Ein¬
wohner unserer Stadt beunrrihigt , die sich im waffenfähigen
Alter befinden , weil sie befürchten, bei einer etwaigen Be¬
setzung des rechtsrheinischen Gebiets interniert oder in Ar¬
beitskompagnien zusammengestellt zu werden. Allen die¬
sen sei mitgeteilt , daß zunächst von einer Besetzung mit
aller Bestimmtheit keine Rede sein kann. Sollte dieser Fall
aber eintreten , so hat rinser Gegner alles Interesse daran,
die privaten , volkswirtschaftlichen und öffentlichen Betriebe
aller Art anfrechtzuerhalten, also auch die Angestellen und

‘ Arbeiter in ihrer Stellung zu belassen. Nur diejenigen hät-
! ten Grund , ihren Aufenthalt zu verändern , die irgendwie
: Konflikte mit dem Verband wegen ihrer früheren Tätigkeit

in den feindlichen Ländern zu befürchten haben. Genaues
! läßt sich aber heute noch nicht sagen, weil keine Anhalts¬

punkte vorliegen , wie sich der Verband im Falle einer Be¬
setzung rechtsrheinischen Gebietes verhalten wird.

«» l.Snli leitat(in nenes Quartal
Unsere Sonnenten werden«eteten, recht,eiti,
,n teftelen. „EHujteiner Smellntt“

Die Möglichkeit der Richtunterzeichnung.
Münster  i . W., 18. Jun . Der Oberpräsident von.

Westfalen ersuchte die örtlichen Behörden dringend , im.
Falle die Feinde weiter ins Land einrückten, auf ihren Po¬
sten zu bleiben und nach wie vor ihre volle Pflicht zu tun.

Rur keine Zugeständnisse.
Weimar,  18 . Juni . Das Friedensdokument des

Btzrbandes -liegt jetzt vollständg vor. Es besteht aus der
Mantelnote , einer ausführlichen Denkschrift und einem ern-
zigen Exemplar der früheren Friedensbedingungen , m dem
die Zugeständnisse, die neuerdings gemacht sind, in rot enr-
getragen sind. Dieses eine Exemplar ist maßgebend, um zu
erkennen , was uns neuerdings zugestanden ist. Und nach
Prüfung dieses Exemplares muß man zu dem Urterl kon^
men , daß die Konzessionen gering sind. Die Denkschrift
folgt im wesentlichen der Reihenfolge der deutschen Gegen¬
vorschläge und beginnt deshalb mit dem Völkerbund . An
dem Völkerbund wird nichts geändert. Es werden ledrglrch
unverbindliche Bemerkungen gemacht, daß mcht die Absicht
bestehe, Deutschland auf die Dauer auszuschließen, daß man
aber auf einer Probezeit bestehen müsse, in der Deutschland
seine Pertragstreue zu bewähren habe. In den territorialen
Fragen wird im wesentlichen nichts geändert . Das gilt
für die Gebiete , die an Belgien abgetreten werden sollen,
für Luxemburgs das Saargebiet , Elsaß-Lothringen und
Dentfchösterreich. — In den kolonialen Fragen hat der
Verband nicht nachgegeben. Ferner bleiben die Grundlage»
unserer Schadenersatzpflicht unverändert . Die deutschen
Gegenvorschläge in dieser Rechtung sind nicht angenom¬
men worden . Wichtiger sind ditz Erklärungen über dir
Befugnisse der Commission des rtzparations . Es wird klar
gestellt , daß sich diese Kommission nicht in die deutschen Fi-

>nanzvevhältniffe eiiunrschen soll, also eine umnittelbavtz
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Kompetenz wird nicht beabsichtigt . Die Kommission hat
freilich das Recht , unser Budget zu prüfen und , wenn nach
chrer Ansicht die Reicheinnahmen zu den Ausgaben nicht
Passen , es zu ändern . Die Anrechnung unserer Lieferungen
auf Grund des Waffenstillstands ist nicht erweitert worden.
Das ganze Heeresgerät , Flottenmaterial und unsre Han¬
delsflotte wird nicht angerechnet , angerechnet wird vielmehr
nur , was auf Grund der Verlängerung des Waffenstill¬
stands vom 16 . Januar geliefert worden ist, unter anderm
die landwirtschaftlichen Maschinen . In den Handelsbestim¬
mungen ist nichts geändert worden , insbesondere ist uns
auch nicht die Gleichberechtigung bei der Meistbegünstigung
zugestanden.

Neu ist ein besonderer Vertragsentwurf , der sich auf die
Besetzung der rheinischen Gebiete bezieht . Im ursprüng¬
lichen Vertrag waren die Befetzungsfristen von 15, 10 und
5 Jahren festgesetzt. Daran ist nichtsgeändert worden . Viel¬
mehr regelt derEntwurf lediglich das Regime , das in seinen
Grundzügen darin besteht , daß eine aus vier Männern ge-
brldete Zivilkommission als Vertreter der gegnerischen
Mächte Deutschland gegenüber in allen Fragen gilt . Sie
besteht aus Vertretern Belgiens , Frankreichs , Großbritan¬
niens und den Vereinigten Staaten . Es wird gesagt , daß
ihr «ine gesetzgebend« Gewalt nicht zustehe , außer in Fra-
gm , die den Unterhalt , die Sicherheit und den Bedarf der
Besetzungstruppen betreffen . Im übrigen liegt die Verwal¬
tung bei den deutschen Zivilbehörden , die der deutschen Zen
tralregienmg unterstehen . Das Verkehrswesen , insbesow
deve Post , Telegraphie und Eisenbahn , bleibt in deutscher
Hand , jedoch muß das Personal dem Verband gehorchen , so
weit die Bedürfnisse der Besetzungstruppen in Frage kom-
men Die Besetzungstruppen sollen in Zukunft nicht mehr
tn Bürgerquartieven untergebracht werden , sondern in Ka
kernen ; nur für die Offiziere sollen Bürgerquartiere bean
kprucht werden.

Hinsichtlich der Verkehrs fragen , namentlich in bezug a:ff
die deutschen Wasserstraßen , ist nichtsWesentliches geändert
^n den militärischen Fragen wird unser Entgegenkommen
anerkannt und werden uns gewisse Zugeständnisse geimacht.
Wir dürfen drei Monate nach Friedensschluß ein Heer von
200 000 Mann halten . Dann wird eine alliierte Kom¬
mission zusammentreten und prüfen , welche Heeresstärke
für die weitern drei Monate notwendig ist. Diese Prüfung
wird dreimonatliche wiederholt , doch muß spätestens am 31.
März 1920 unser Heer auf 100 000 Mann herabgesetzt sein.
Dte Frist für die Zerstörung der Festungen ist etwas erwei¬
tert worden . Dagegen behält sich der Verband vor , uns die
innere Organisation und die Bewaffnung des Heeres im
einzelnen genau vorzuschreiben . Ihrerseits erklären die
Verbandsmächte , daß das der Anfang zu der allgemeinen
Abrüstung sei. Sie legen sich selbst aber auf die Mrüstunq
in keiner Weise fest, auch nicht hinsichtlich der Wschaffunq
Ser allgemeinen Wehrpflicht . Damit ist der Inhalt des Do¬
kuments und der Bertragsänderungen kurz skizziert.

Ziviloerwaltung im besetzten Rheinland.

Versailles,  18 . Juni . Dutasta überreichte am
Montag abend gleichzeitig mit der Antwort der Entente
den deutschen Bevollmächtigten einen Vorschlag zu einem
Nebereinkommen über die Bedingungen der Besetzung des
Rheinlandes , das zwischen den Vereinigten Staaten, ' Bel-
flim , England -, Frankreich und Deutschland getroffen wer¬
den soll. Danach wird eine Zivilverwaltung eingesetzt , die
den Titel führen soll „haute commission interaliee des terri-
torves rhenans " und außer bei gegenteiligen Bestimmun¬
zen im Vertrage die höchste Vertretung der -alliierten und
assoziierten Mächte darstetlt . Diese Kommission wird aus
vier Mitgliedern bestehen , nämlich aus je einem Vertreter
Belgiens , Frankreichs , Englands und der Vereinigten
Staaten . *

Diese haute commission wird befugt sein , Anordnungen
in dem Maße zu erlassen , wie das nötig sein wird , um den
Unterhalt , die Sicherheit und die Bedürfnisse der militär¬
ischen Kräfte der Entente zu sichern . Diese Anordnungen
werden Gesetzeskraft haben , und ihre Anwendung wird als
soilche von den alliierten Militärbehörden wie von den
deutschen Zivilbehörden anerkannt . Die deutschen Gerichte
werden ihre zivile u . kriminelle Rechtsprechung weiter aus-
iben mit Ausnahme der nachstehend angeführten Ausnah¬
mefälle : Die bewaffnete Macht der alliierten und assoziier¬
ten Regierungen und die in ihrem Dienst stehenden Per¬
sonen , denen die . Armeekommandanten einen beruflichen
Paß zustellen werden , sowie alle von diesen Truppen ft'ir
ihren Dienst angestellten Personen werden ausschließlich
tem Militärgesetz und der Militärgerichtsbarkeit -bicffex
Truppen unterliegen . Jede Person , die ein Verbrechen
-der ein Vergehen gegen Personen oder Güter der bewaff¬
neten Macht der allierten und assoziierten Regierungen sich
zuschulden kommen läßt , kann vor die Militärgerichtsbarkeit
der genannten Truppen gezogen werden.

Di « Zivilverwaltung der Provinz , der Stadt - und Land¬
kreise und Gemeinden wird in den Händen der deutschen
Behörden verbleiben , und die Zivilverwaltung dieser Zo¬
nen wird gemäß den deutschen Gesetzen und unter der Au¬
torität der deutschen Zentralregierung weiter vor sich gehen

Die haute commission wird befugt sein , gegebenenfalls,
wenn sie es fi'ir nötig erachtet , den Belagerungszustand über
das ganze Gebiet oder einen Teil desselben zu verhängen.

Durch diese Erklärung werden die Militärbehörden , die
Im deutschen Reichsgesetz vom 30 . Juni 1892 vorgesehenen
Befugnisse haben . In dringenden Fällen , so wenn die
Ordnung gestört oder gefährdet ist, könne :, die örtlichen
Militärbehörden in den betreffenden Distrikten alle vor¬
übergehend notwendigen Maßnahmen zur Medecherstel
innq der Ordnung treffen.

Englische Blätterftimmen.
A m st e r d a m , 18 . Juni . Laut Telegraaf schreibt der

Manchester Guardian zu der Antwort der Alliierten , ob¬
gleich der Friedensvertrag nicht ideal sei, sei er doch unend¬
lich viel besser als ein Friede , den Deutschland der übrigen
Welt auferlegt haben würde . — Die Daily News schreibt,
die Weigerung Deutschlands , zu unterzeichnen , werde be¬
deuten , daß die deutsche Regierung zurücktritt und das
Schicksal des Landes den Alliierten überläßt.

Französische Prcssestimmen.
Das „Journal " gibt zu , daß die Erörterungen nicht im¬

mer leicht zumAbschluß zu bringen wären , aber ' jetzt sei man
stolz darauf , daß die Stimme Frankreichs durchgedrungen
sei. — Das „Journal " , der „Matin " und das „Echo de
Panis " finden , daß der Viererrat schon zu viele Zugeständ¬
nisse machte . Der „Matin " weist auf die Notwendigkeit
hin , geschlossen hinter der Regierung zu stehen : „Von rein
rechtlichem Standpunkt aus könnte Frankreich wünschen^
daß Deutschland den Vertrag nicht unterzeichne , denn dann
könnte Frankreich aus Essen das machen , was Deutschland
aus Reims machte ."

Die Regie der Presse.
Versailles,  18 . Juni . Die Taktik der französischen

Morgenblätter scheint zu sein , die Zugeständnisse , die
Deutschland gemacht worden sind , als so groß hinzustellen,
daß Deutschland sich zufrieden geben und unterzeichnen
müsse : Größere Zugeständnisse zu machen , sei den Alliier¬
ten unmöglich . Man dürfe Deutschland , welches einen An¬
griffskrieg führte , dies aber nicht zugebe , noch- nicht als
gleichberechtigten Staat anerkennen . Deutschland habe die
gemäß der jchigen Vertragsfassung fesfftehenden Bedingun¬
gen als Sühne auf sich zu nehmen und zu erfüllen ."

Neutrale Stimmen.
Bern,  17 . Juni . Das Berner Jntelligenzblatt schreibt

zu der Note Clemenceans : Mit unübertrefflicher Offenheit
entwickelt der französische Premierminister die Gründe , die
die Friedenskonferenz veranlaßt haben , Deutschland beim
Friedensschluß zu zerschmettern.

Ausschreitungen bei der Abfahrt aus Versailles.
Versailles,  18 . Juni . Auf der Fahrt vorn Hotel

des Reservoirs zum Bahnhof Noisny le Rai , von wo der
Sonderzug der deutschen Friedensdelegation nach Weimar
abfuhr , wurden aus der Menge heraus nach einzelnen Au¬
tos Steine geworfen . Es wurden infolgedessen mehr oder
weniger leicht verletzt : das Mitglied der Delegation Dr.
Melchior , Oberstleutnant von Xylander , Professor Dr.
Meyer und Frau Dornblüht , die an der Seite des Reichs¬
postministers saß . Die Kundgebungen der Menge dauert « :
den ganzen Abend fort und verstärkten sich zum stärksten
Johlen , Rufen und Schreien , als sich die- Mitglieder der
Delegation auf der Straße zwischen dem Hotel des Re¬
servoirs und den Hotels Suisse und Datei zeigten.

Versailles,  18 . Juni . Bei der deutschen Dele¬
gation ist eine Note Clemenceans eingetroffen , in der das
Bedauern über die gestrigen Pöbelausschreitungen ausge¬
sprochen wird . Der Präfekt des Seinedepartements Cha-
leil ist beauftragt , beim Gesandten Haniel das Bedauern
auszusprechen . Der Präfekt des Departements und der
Polizeikommissar Quadille , der nicht genügende Vorkeh¬
rungen getroffen hatte , werden beide von ihrem Posten ab¬
berufen.

Ueberfal der Reichsregierung.
Weimar,  18 . Juni . In der vergangenen Nacht gegen

2 Uhr brachen aus dem hiesigen Militörgefängnis etwa 100
Militärgefangene aus . Von diesen versuchte ein Trupp von
etwa 50 Mann in das Schloß in dem die Reichsregierung
wohnt , einzudringen . Nach -einer kurzen Schießerei wurde
die Wache überwältigt . Ein Posten besaß die Geistesgegen¬
wart , rechtzeitig die schwere Schloßtüre zu schließen , sodaß
die Soldaten aufgehalten wurden , bis herbeigerufeneTrup-
ien kamen . Ein Teil derEindringlinge wurde festgenommen

Der Marsch gegen Petersburg.
Amsterdam,  18 . Juni . Die „Times " melden aus

Hclsingfors , daß die Uebergabe des dicht bei Kronstadt
gelegenen Forts Kvasnoja Gora das nördliche Korps in den
Stand gesetzt hat , nach Peterhof vorzurücken . Der Auf¬
marsch entwickelte sich-in breiter Front günstig . Ein draht¬
loses Telegramm aus Moskau berichtet , daß ' alle vom bol-
schewistjischen Standpunkt aus unzuverlässigen Elemente
aus Petersburg weggeführt wurden und in aller Eile die
Verteidigung der Stadt vorbereitet wird.

Japanisch-chinesischer Konflikt.
Amsterdam,  18 . Juni . Dem „Allgemeeu Handels¬

blad " zufolge melden die „Times " aus Schanghai , daß in
China infolge des Rücktritts des Verkehrsministers , des
chinesischen Gesandten in Tokio und des Generaldirektors
des Münzwesens sich die Lage gebessert hat , Andererseits
bestehen keine Anzeichen , daß der gegen Japan gerichtete
Boykott zu Ende geht.

Verschiebe,, politische Nachrichten.
Weimar,  18 . Juni . Wie die Nationalliberale Kor¬

respondenz mitteilt , hat die Fraktion der Deutschen Volks¬
partei einmütig beschlossen, den Friedensvertrag auch in
seiner heutigen Gestatt in voller Uebereinstimninng mit der
bisher in der Friedensfrage eingenommenen Haltung ab-
zulehnen.

Berlin,  19 . Juni . Die Mitglieder der deutschen
Waffenstillstandskommission in Spa haben Weisung erhal¬
ten , dort zu bleiben , bis die Entscheidung über Annahme
oder Ablehnung des Friedensvertra -ges gefallen ist.

W e i m a r , 18 . Juni . General Grüner ist in Weimar
ringe troffen , um der Reichsregierung als Ratgeber in mili¬
tärische « Dinge :, zur Seite , zu stehen.

Weimar,  19 . Juni . Das Kabinett hat heute
Reichskommissar für die besetzten Rheinlande den Re^
rungspräsidenten v. Starck ernannt und ihm einen
von sieben Parlamentariern beigegeben . In diesem Beb.
sitzen der frühere hessische Finanzminister Becker von
Deutschen Volkspartei , Koch, Düsseldorf , deutschnatio «^
die Sozialdemokraten Sollmann und Profit , vom
trum Klaas , Trier und Schmidt , Mainz , und der Den.
trat Falk , Köln . ^

Weimar,  18 . Juni . Die Mehrheitssozialisten brach,
ten bei der Nationalversammlung folgende Jnterpellati^
ein : Was gedenkt die Reichsregierung zu tun , um der schM
enden Not der Zivil - und Mlitärrentenempsänger sckrwtt
stens abznhelfen ? m

Weimar,  19 . Juni . Der Verfassun -gsausschuß z»
Nationalversammlung erledigte gestern die zweite Lestw
des Verfassnngsentwurfs und bestimmte u . a ., daß rinst
weilen die Nationalversammlung die Stelle des Reichstag,
vertreten soll, und daß der vorläufige Reichspräsident biz
auf weiteres Me Funktionen des Reichspräsidenten auL
üben soll.

Berlin,  19 . Juni . Wie der Reichsanzeiger heute fc,
{tätigt , ist dem Direktor im Reichsarbeitsministerium Dr
Bernh . Würmeling das Oberpräfidium der Provinz West
fallen vom 1. Juli an übertragen worden.

Münster,  17 . Juni . Gegen mittag rotteten sich
mehrere Personm zusammen , um im Warenhaus Krunr
zu plündern . Durch scharfe Schüsse des Militärs wurde,
mehrere Personen verletzt , von denen eine im Krankenhau»
starb . Nachmittags wurde über Münster der verschärfte Bv-
lagerungszustand verhängt.

Erfurt,  19 . Jun . Das Eisenbahndirektionsgebäut»
in Erfurt wurde durch Truppen besetzt, weil Beamte und
Arbeiter der Eis -enbahndivektion Erfurt eine willkürliche
Demokratisierung durchführten sowie den Eisenbahnprift.
deuten und verschiedene Dezernenten absetzten . Im Lauft
des Nachmittags kam es zu großen Ansammlungen auf dem
Bahnhofsplatz und in der Ba -hnhosstraße . Die Menge nahm
eine feindliche Haltung gegen die Truppen an . Heute abend
wurde der Belagerungszustand verhängt.

Dresden,  18 . Juni . Die Volkskammer bewilligtz
136 Millionen Mark an Lohnerhöhungen und Teuerung -,
zulagen für die Eisenbahner.

Frankfurt,  18 . Juni . Die Frankfurter Zeitung
veröffentlicht folgendes Pvivattelegramm aus Newhork:
Der Vorschlag , die Kalieinfuhr mit einem besonders hohe»
Zollsatz zu belegen , stößt auf vielfachen Widerstand . Selbst
die hiesige Tribüne , die älteste Vorkämpferin des Proteb
tionismus , erklärt sich nicht damit einverstanden aus Rück-
sicht auf die Bedürfnisse der amerikanischen Landwirtschaft

Rotterdam,  18 . Jrmi . Die Lebensmittelzufuhr vo,
Holland nach Deutschland ist zum größten Teil eingestellt
worden . Anfangs glaubte man , vor einer Maßnahme de»
Verbandes zu stehen . Die Nieuwe Rotterd . Cour , will aber
von zuständiger Stelle erfahren haben , daß dies nicht der
Fall sei, man habe vielmehr den Eindruck , daß der Befehl
zur Einstellung von Berlin gekommen sei und in Verbin¬
dung mit Fragen finanzieller Natur stehe. In hiesige»
Handelskreisen beschwere man sich seit längerer Zeit bitter
darüber , daß die deutsche Regierung der Lebensmittelzu¬
fuhr alle möglichen Hindernisse bereite . Die Valutafiage
könne da keinen Ausschlag geben , denn es seien Fälle be.
kannt , in denen man Lebensmittel nach Deutschland auf
einen zwölfmonatigen Kredit gewähren wollte nick»-außer,
dem noch zahlbaren Deutschland.

Paris,  18 . Juni . Im Petit Parisien schildert ein
Berichterstatter dieWiederherstellun -gsarbeiten in dem durch
den Krieg zerstörten Gebiet Frankreichs . Er macht dabek
folgende Zahlenangaben : 1 200 000 Hektar werden von
Granaten und Stacheldraht gesäubert : die Laufgräben wer¬
den aufgefüllt . 325 000 Menschen arbeiten an -dem Riese« -
werk . Es werden 125 000 Zugtiere und etwa 3000 bi»
4000 Lastkraftwagen gebraucht.

E l Paso,  18 . Juni . Die Amerikaner hatten heut»
morgen bei Juarez ein siegreiches Gefecht mit den Aufstän¬
dischen und machten viele Gefangene . — Die Truppen de»
Generals Villa haben bis östlich Juarez die Flucht ev
griffen und werden von den Amerikanern verfolgt.

El Paso,  18 . Juni . Die amerikanische Kavallerie
gab die Verfolgung Billas auf und kehrte am Nachmittage
wieder auf amerikanisches Gebiet zurück.

A m st e r d am , 18 . Juni . Nach- einem hiesigen Blatte
meldet die Times aus Newyork , daß die amerikanischen
Truppen Juarez besetzt haben . Bei dem Schießen der
Truppen , das zum Einschreiten Anlaß gab , wurden sechs
Amerikaner getötet.

Bus Stdhi  un2> kreis
Oberlahnstcin, den 20. Ju»i.

: ! ' Notiz.  Wege :: Stoffandranges stellen wir heute
l Cfo»infTrfrvn utritrf £>, **fr »** _ . . . .

das Feuilleton zurück Hierfür werden wir später unsere
Leserinnen entschädigen.

** ® om Feiertag.  Begitnstigt »o» schi»em, nicht
allzuheißen Junimetter konnte in dies,» Jahre dir Ir«»'
leichnamproz-ffion im Gegensatz zu« Vorjahr», als die
Feier « egen der Fliegergefahr am Rhein unterbleiben
mußte, in der hergebrachten feierlichen Weis, wieder vor
sich gehen. Die «» den Häusern errichteten und di« »ier
Hauptaltäre wetteiferte» wie »lljährig an « chönheit»n!«r-
einander. Alle Straßen durch die di, Prozession ihre«
Weg nahm, prangten im schinsten Blumen, und Fahnrw
schmuck. — Herr Nachmittag des Feiertages benutzt»
di« meisten trog der übermäßigen Hitze zu kleineren oder
größeren Ausflügen in die Umgebung. Um so angenehmer
war e» dafür, »achdrm die Sonne hinter den Bergen ver¬
schwunden in der scyonen von leisen Winden dnrchwehten
Abendlust.
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LLhustewL, Sägeblatt. KretsMatt Ue o«n tue« M. « oaetiHutieit.
Eine Stadtverordnetenversammlung

Met heute nachmittag 5 Uhr im hiesigen Rathaussaal
Ltt , in welcher der kommiff. Bürgermeister eingeführt wird

:!: Der heiß er sehnte Regen  ist auch gestern
^cht gekommen. Wohl hat es in der Nacht auf Frouleich-
jflitt etwas geregnet, aber nur in ganz unzureichendem
Aaßstabe. Das lachende Blau mußte gegen Abend grauen
Regenwolken Platz machen, die den von allen ersehnten Re-
,<« tatsächlich zu bringen schienen. Wie viele Augenpaare
haben gierig nach diesem Borbohxn des Wachstum spen¬
denden Regens ausgeblickt. Umso größer dann die Enttäu¬
schung, als der erbarmungslose Windgott die Wolken ver-
sagte, und die Erde schier austrocknende Sonne wieder am
Himmel erschien, zum Leidwesen der Landwirte , denen
„ach und nach die Hoffnung auf ein einigermaßen gutes
Zahr zu schwinden beginnt . Die Frühernte gilt bei vielen

schon für vernichtet.
. )!( Tagung der „ Wirtschaftlichen Ber¬
einigungen Kriegsbeschädigter"  des besetz-
(Ot rheinischen Gebietes . Am Sonntag , 22 . Juni , vorm.
10 Ilhr, findet in Coblenz, Hotel „Reichshof" (Löhrstvaße),
rin Vertretertag 'derjenigen Kriegsbeschädigten -Bereinigun-
p  des besetzten rheinischen Gebietes, welche bisher noch
Wem größeren Zentral -Berband (Behrens oder Reichs-
imnb) angeschloffen sind, statt . Auf dieser Tagung soll der
Zusammenschluß aller .Kriegsbeschädigten im besetzten Ge¬
biete beschloffen tverden, und gleichzeitig der Anschluß an
eisen größeren Berband, der sich über das ganze Reich
erstreckt, und wirklich politisch neutral ist, herbeigefiihrt
werden. Diejenigen Ortsgruppen , bezw. Kreisverbände,
tie keine besonderen Einladungen erhalten haben , werden
dringend gebeten, ihre beglaubigten Vertreter zur Tagung

entsenden.
:!: DieKirschenernte  ist tüchtig im Gange . Die

Preise, die sich noch vor einigen Tagen zwischen 2,50 und
2,80 JH  für das Pfund bewegten, sind plötzlich ganz er¬
heblich gesunken. Am Mittwoch wurden Kirschen für l
«geboten. i

 DieGlühwürmchen sind da und treiben bei beginnender
Dunkelheit ihr flimmerndesSpiel . Sie erin- ltem
daMn, daßder Johannistag, vondem sie auch ihren Amen
Johanniskäferführen , nichtmehr weit ist. Niederlahnstein

, den20 . Juni.:
!:Pr o z e s s i on . Unterrecht zahlreicherBeteiligung Wogte

sich gestern die Fronleichnamprozeffiondurch die ikichgeschmückten
Straßen unserer Stadt. )

!(Sport. Die 2 . Wannschaftd »ShiesigenSport» m
« i,S1911 spielte, »» ergangene« Gonnta, gegendie I
.Mnnnschastde » Fußballklubs. »ermania" - Mett,rni»iss
demSp » rtpl« hin Metternich. Trotzdemder « Port-mein
nur mit 9 Spielernantrat , konnteer doch den Sieg?
•'*6i 3™n  Wreißen. ( Halbzeit3 : I ) .—Gesterntrug He
elfteMannschaftein Propaganda- Spielzu Gunstender meglbeschSdigten
gegen die vereinigteerste Mannschaft«enbera
. Jmmend» rfauS. Durchverkauf von Blumen«
>>dieZuschauerwurde ein ansehnlicherGeldbetrag ein. «
»ommen. Nach hartem iutereffantemKampfe endete du» M
mit S : 1 zu Gunstendes Sportvereins. ( Halbzeitf).Braubach

, den20 . Juni.>
':Erh6 hungder deutschenSilberpreise. M

die Metallbörseerfährt , sollendie deutschenamtlichen ^
» oerpreiseauf die LondonerWertgleichung gebracht derben.iP

r ^^  ru f d)1919. Auchin diesemJahre sind wir m
 allenUmständenauf das aus dem Frühdruschege- Wnene
Getreide angewiesen, umdie Brotversorgungder «vMerung
in der Uebergangszeitzum neuen Wirtschafts-sicherzuftellen

. Das Ministeriumsirr Landwirtschaftsteingehende
Anordnungen über die technischeDurch- Wung

des Frühdrusches, derenLeitung wieder der Lan- Wgstreidestelle
übertragen ist . DieAnordnungenbewegen .

mden gleichenBahnen wie im Vorjahreund nahmen «ers
Rücksicht auf den bestehende» Rohstoffmangelu. wBefötderungsfchwievigkeiten
. Als Heizstoffsind an- Ms
der großenKohlenknappheitnoch mehr als im Bor-M
Holz und Torf zu verwenden. Die Druschkohlensind i
i | v mdem den einzelnenKommunalverbändenvom ^Mommiffar
für die Kohlenverteilungbereits zugeleil-J
jjumajjenthalten, dieDruschkohleist also grundsätzlichKommunalverband

ohnehin zur Berfiignnggestell- ^esamtkohlenmenge
' zuentnehmen. Nun hat sich der -kommissar
bereit erklärt , gewisseKohlenmengenzur krung
des Ausdruschesbeschleunigt zu liefern.Aus

Höh und fern. ftfc»Ech
e  fv . Ein Wanderer, dervor einigenTagen im .chlwteiner
Forst bei Bechelnmit Kräutersuchenbe» ß*
 b>ar, wurdeplötzlich von einemWildschwein( ?)an-K
und verfolgt. Er flüchteteauf einen Baum . Auf Mferufe
eilten zwei in der Nähe befindlicheMänner -
diemit Knüppelnauf das wütendeTier einhieben,Uks

im dichtenNiederholz verschwand . NachAus- vrr
beidenMänner soll das Wildschwein, dasBlut- ^chmterließ

, angeschossengewesen sein. '
JF 11 / 17- Juni. Ertrunken. Im Rhein hier -

J ° hrealte MatroseFranz Alfons Heck aus ^ti
ai ^ ^ >em dord seines Schiffes ausgeglitten,-
- bhemgestürzt und ertrunken. Der junge Mensch 11

 dem Schiffe„ Mannheim47 " deffenSchiffs-,
MlVater ist , beschäftigt. Eine Belohnungvon 50 ^
^ rde auf btr n - - " • '  *^
' "gen. 17. auf

die Landungder Leiche ausgesetzt. Diebstahl
. Kürzlichwurden Lbi

» clluri  hiesigenFirma getragene An i
öfr  Pestalvzzi- Bereinfür feine Pfleglinge von einer

Altkleiderstelleerworben hatte , gestohlen. Ein Wohl¬ täter
des Vereins hat für die Herbeischaffungder An¬ züge
und für Bekanntgabevon Anhaltspunkten, die zur Ermittlung
der Täter' führenkönnen , eineBelohnungvon
500 Mark ausgesetzt. Frankfurt,

 17 . Juni. Auf der Durchfahrtnach der
Schweizwurde im Hauptbahnhofein Sonderzugmit etwa
1000 Berliner Ferienkindern angehalten und von der hiesigen
Kriminalpolizeieiner gründlichenDurchsuchung unterzogen
. NachMitteilungender BerlinerPolizei sollte Zug

10 MillionenMark bergen, dienach der Schweizgeschmuggelt
werden sollten . Die Untersuchungdes Zuges und
seiner Jnsaffen war ohne Ergebnis. Kassel,

 18 . Juni. Der ehemaligeStaathalter von Elsaß
- Lothringen, Staatssekretära . D. Dr. Schwander, istzum
Oberpräsidentender ProvinzHeffen - Naffauernannt worden
. RudolfSchwander wurde 1860 in Kolmari . E. in
kleinenVerhältnissen geboren , er besuchtedie Volks¬ schule
, tratim Alter von 15 Jahrenals Schreiberbei dem Bürgermeisteramt
in Kolmarein , bildetesich wissenschaftlichselbst
weiter fort , studiertean der UniversitätStraßburg, trat
dann wiedern die KalmarerGemeindeverwaltungein, wurde
1896 Generalsekretärdes Armenwesensin Straß¬burg
, einpaar Jahre später Beigeordneterund 1906 ' Bür¬germeister
von Straßburg. Unermüdlichegewissenhafte Hin¬ gabe
an sein Amt und Verständnisfür volkswirtschaftlicheAufgaben
kennzeichnen seine dortige Tätigkeit . Atn 15
. .Juni1917 wurde er als Staatssekretärin das neue Reichswirtschaftsamt
berufen , dochhat er diesenPosten nicht
lange verwaltet und übernahmbald wieder seinen Bürgermeisterposten
in Straßburg, biser , als die Kata¬ strophe
hereinbrach, in letzterMinute zum Statthaltervon Elsaß
- Lothringenernannt wurde . Erist politischfortschritt¬ lich
gesinntund Mitgliedder DemokratischenPartei. Friedberg,

 17 . Juni. Zur Bekämpfungder Tanzseuche
ordnete das Kveisamtan , daßin Zukunftin jedem
Kreisorte nur einmal im Laufe von vier Wochen ein
Tanzvergnügenabgehalten werden darf. Dossenheim

( Bergstr. ), 16. Juni. Ein schweresHagelwetter
richtete in der Gemarkungbedeutenden Scha¬ den
an . Die Obsterntedarf als vernichtetangesehen werden.Schwanheim,

 18 . Juni. Mit11 Frauenzimmern,die
sich in schamloserWeise im SchwanheimerWalde ergin¬ gen
, hatder empörteVolkswille gründlich Abrechnung ge¬ halten
. Die Weiber wurden von Burschenund Männernergriffen
und zunächstgehörig verhauen. Dannschnitt man allen
das Kopfhaarbis zu den Haarwurzelnab und lieferte sie
der SchwanheimerPolizei aus. Bon

der Hohkönigsburg. Bei der Einwei¬hung
der Belagerungsgedenktafelam StraßburgerTor in Schlettstadt
teilte der KveisverwalterBasti6 mit , ansder Hohkönigsburg
werbe ein Museumeingerichtet, das den Heldenkampf
des Elsaß gegen seine Unterdrückerdemon strieren
soll. C

o blenz,  19. Juni. ImAnschlußan die Duldungenüber
die Vorbereitungund das Ergebnisder Wahl des Ersten
Bürgermeistersvon Coblenzteilt der Regierungs¬rat
Quaatzin Kölnder K . Z. mit, er habeam 6 . Juniseine Bewerbung
zurückgezogen mit der Begründung, daßdie Wahl
. einiesprotestantischenNichtrheinländers bei einer erheblichen
Minderheit der Stadtverordnetenaus entschie¬denen
Widerstandstoße , dieaugenblicklicheLage der Dinge in
unfermso schwerbedrängten Rheinland aber unbedingteEinigkeit
erfordere. B

e r n k a ste l , 18. Juni. In der Nacht zum 6 . Juniwurde
in Rhauen( KreisBernkastel) der ApothekerHart¬ mann
von zwei Personen ermordet und beraubt. Die Schwester
desselben wurde von den Räubernschwer ver¬ letzt
. . Einerder Täter, derMaurerAugust Minnich, warbei
Bingerbrückverhaftet worden . Nungelang es der Köl¬ ner
Kriminalpolizei, denzweitenRaubmörder, denSchacht-meister
Christian Bock , in seinerWohnung in der Phi¬ lippstraße
in Köln- Ehrenfeldzu verhaften. GeraubteSchmuckfachen
wurden bei ihm vorgefunden. Die Per- hafteten
gestanden ihr Verbrechen,i

Köln,  19 . JuniWie mitgeteiltwird , konntedie Fronleichnamsprozeffion
durch die StraßenKölns nicht stattfinden
: siewurdenur innerhalbdes DomesabgehaltenM

ü n st e r ( Wests. ), 17. Juni. Nacheiner Volksver¬ sammlung
auf dem Ludgeriplatzgegen den Schleichhandelplünderte
um 11 Uhr vormittagsdie aufgeregteVolks¬ menge
das KaufhausKluxen , deffenInhaber als Leiter der
städtischenNahrungsmittelversorgungsich unbeliebtge macht
hat. Detmold,

 17 . Juni. In vielen lippischen Städten macht
sich eine „ Reformdes Sonntagsvergnügens" be¬ merkbar
. Die jungen Kavaliere haben nämlich folgenden Aufruf
erlaffen : „ LippischeMänner ! Die Revolutionhat uns
gleiche Rechte für Männerund Frauen gebracht . In wlgedessen
fordern wir die Jugendauf , die Damen" in Zukunft
nicht mehr fteizuhalten. Warumsollen wir männ- llchen
Arbeiter, diewir das © eTbmit unserenzehn Mngern verdienen
muffen , an einemSonntag drei bis vier Mark vertanzen
, eineFlasche Wein spendieren, um uns den Damen
als Kavalierzu zeigen, außerdemim Kaffeenoch schlcigiahne
und Kuchen bezahlen? Wenndie werten Damen
gewillt sind , sichSonntagsmit uns zu amüsieren,rann
sollen die Kostenzu gleichenTeilen getragen werden. Wie
kommen wir zu diesemVorrecht, da wir doch unser (
ê! dim Schweißeunseres Angesichts verdienen müffen? Daher

Sonntagsparolefür die Damen: „ DieGeldbörselockern
, andernfallsZuhausebleiben dringend empfohlen wird
. Wir Männer wollen um unser selbst willen geliebt werden! "Berlin,

 18 . Juni. Wir haben tereits vor einiger Zeit
darauf hingewiesen, baßdie von der Reichsbankans - ] gegebene

Note zu fünfzigMark mit dem Datum 20 . Oktober1918
demnächstans dem Verkehr gezogen werden soll , undes
deshalbvorteilhaft ist , siemöglichstbald bei der Diensb-stelle
der Reichsbank, eineröffentlichenKaffe oder einem Geldinstitut
zum Umtauschvorzulegen. Wieuns jetzt von zuständiger
Stelle bekanntgegebenwird , stehtder amtlicheAufruf
dieser Note , dereine Einlösungsfristvon nur we¬ nigen
Wochen Vorsicht , unmittelbarbevor. Berlin,

 17 . Juni. Die Kriegsanleihewurde bisher znm
Nennwerteangenommen beim Verkauf von Heeres- aütern
und Material im Besitz von Kriegsgesellschaften,ersteres
, weilbei der Ausgabeder achten und neunten Kriegsanleihe
ein solches versprochen worden war . Wie wir
von zuständigerStelle erfahren, hebtdas Reichssinanz-ministerium
nun diese Vergünstigungauf ; dochsollen die wirklichen
Zeichner von Anlechenauch weiter das Recht haben
, dieGüter mit Kriegsanleihennach dem Nennwertezu
bezahlen.Weimar,

 19 . Juni. In Jena streiken die Bahnar-beiter
und ein Teil der Bahnbeamten. Der Bahnverkchrist
teilweiseeingestellt . Nachdem Beispiel der radikalenAusschüsse
in Erfurtwurden auch hier einige höhere Bahm- beamte
gewaltsam chres Amtes enthoben und durch Arbei¬ ter
ersetzt.Bei

der Beerdigungder Rosa Luxemburghat
man in einerGrabrede den Tod dieser Svzialistinnt# dem
Tode des Heilands( !)verglichen. So berichtetw « . nigstens
die Freiheit, wennsie auch nicht sagt , werdie Rede gehalten
hat . Wörtlichheißt es hier: „ Nichtsgleicht in der Weltgeschichte
diesem Mord , einzigdas Golgathader erste« Christen
ist damitvergleichbar. . . Hier stehen wir wie die
Familie, dieJüngerJesu auf Golgacha. Hierist unserGolgatha
. "So klang es aus der Rede am Grabe. Und in
der Tat ! Den Leidensweg, denKarl Liebknechtund Rosa
Luxemburgdurchmeffen haben bis zu ihremschreck, lichen
Ende , er findetkeine beffere. Paralleleals das Mär¬ tyrertum
der ersten Christen. Weiter

wird hier auch noch berichtet, einRednerhalbe gesagt
: „ Bondiesem Ort wird die Erneuerungder Welk ausgehen
( ! ). "Erleichterung
des GeldverkehrsLinksrhein - Rechtsrhei» . Mainz,

 18 . Juni. Nacheiner Mitteilungvon post« amtlicher
Seite sind mit sofortigerWirkung in der Ver¬ sendung
von Geldbeträgenans dem besetztenGebiet in daD unbesetzte
Deutschland Erleichtenmgen dahin eingetrete» , daß
künftig Postanweisungenbis zum Einzolbetragvo» hundert
Mark ohne weitere Kontrolle zugelaffen sind und eine
Bescheinigungüber den Grund der Zahlungnicht mehr
bedürfen' .Bisherwar der Höchstbetragfür kontrobl-freie
Postanweisungenauf 50 Jt ! festgesetzt. Die Neuerungbezieht
sich aber lediglich auf Postanweisungen, nichtauch auf
Zahlkartenund Postschecks, fürwelchedie Bestimmu» ° gen
unverändertbleiben. Die

KohlenpreiserhShungennicht genehmigt.Berlin,
 18 . Juni. Wiebereits angekündigt, hatdaH Reichswirtschaftsministerinm

die von der letzten Zechenibe» .sitzerversammlung
des Rheinisch- WestfälischenKohlensyw. dikats
beschloffene Erhöhung der Preise für Kohlenund Kvks
um 15 Mark für die Tonnenicht genehmigt. Es hick vielmehr
eine neue Höchstpreisverordnungerlassen , durchdie
bestimmtwird , daßdie am 1 . Juniin Geltunggewese¬ nen
Perkaufspreiseum höchstens5 Markfür die Tonne Steinkohlen
und um 7 Markfür die Tonne Koks ( ohneSteuer
) überschrittenwerden dürfen. Turnerisches

aus dem Mittelrheinkreise.Der
TurnvereinBraunfels feierte am Sonntag, de»15

. Juni, sein25jährigesBestehen . Anläßlichder Fei « - dieses
Jubiläums wurde auch eine Reihe sportlicher Wett¬ kämpfe
abgehalten. Am

verfloffenenSonntag hatte sich in Frankfurta . M.Ws
Kreisleitungvom Mittelrheinturnkreiszu einerBerat¬ ung
znsammengefunden. Eine genaue Angabe über de» Mitgliederstand
des Mittelrheinkreiseskann ' zurzeit, da ei» einer
große » Anzahlvon Turngauennicht möglich ist , Be¬standserhebungen
vorzunehmen , nichtgemacht werden und beschloß
die Kreisleitungdie Berechnungder Kreissteuerul Wahl
der Abgeordnetenzum DeutschenTurntag in Erfurtnach
dem Bestand vom 1 . Januar1918 vorzunehmen. D« der
deutscheTurntag , zudem der Mittelrheinkreisdann 4 »Vertreter
zu wählenhat , EndeSeptemberoder Anfang OV- ttober
stattfinden soll , sollder KreistageinigeWochen frühe, in
dem schon dazu bestimmtenOffenbach abgehalten werde « . Gauturntag

des Gaues Hessen. Wetzlar,
 17 . Juni. Am1 . Junifand der dies¬ jährige

Ganturntag des Gaues Hessen in Gießenstatt . Dk, umfangreiche
Tagesordnung wurde in fünfstündigerSit¬ zung
erledigt. —Die erstattetenBerichte ergaben , daßman im
ganzenGaue , einemder größtenDeutschlands, scho«wieder
eifrig an der Arbeit ist , dieFolgendes Kriege«anszumerzen
und am körperlichenund moralischenAufbau des
Volkes, wie sei ! Jahrhunderten, mitzuwirken. I» dieser
Richtung bewegte sich auch ein Antrag des Turn¬ vereins
Wetzlar , derausführlichvon seinem Vorsitzende«begründet
, einstimmigeAnnahme fand : Der Gaütag wolle beschließen
, durchVermittelungder Kreis- Vertretungde» Mittelrhein
- Kveises, an die deutscheTurnerschaft den An¬ trag
zu stellen, daßdie deutscheTurnerschaft jetzt bei den veränderten
staatlichen Verhältniffen ihre ganze Aufmerk¬ samkeit
darauf richtet , daßbei allen staatlichenMaßnah¬ men
in der Jugendpflegedie deutscheTurnerschaft die Be¬ rücksichtigung
findet , dieihr auf Grund ihres ? lltersihre» Größe
und ihrer Leistungenauf diesemGebiete zukommt, daß
sie als berufenzur körperlichenund moralischenAus ^ . bildung
der Jugend staatlich anerkannt wird und Förd » . rung
findet . EndeJuli oder Anfang August soll — die « ' mal
noch einmal in Gießen— ein Gmvvetturnenohne Vergnügnngsveranstaltungen
, abgchaltenwerden.



eochnstLlner Tageblatt, » reisblatt für den« reis St.Goarshausen.
Amtliche Ackanntmachuagm. Fossk Sovsl

Durch die Zeitungen machen sich jetzt viele Stellen er-
bötig , gegen Entgelt Zusammenstellungen von Vermißten
m Bahnhofswirtschaften , Lesehallen , Banken , Friseurge-
schäften usw . zum Ausliegen zu bringen , mit der Begrün¬
dung , daß hierdurch die Aufklärung von Vermißten er-
ßolgen würde . , ,

Da diesen Firmen nicht das ausreichende Material zur
Verfügung stehen kann , um allen Anforderungen auf Nach¬
forschung nach Vermißten PP. gerecht zu werden , anderer¬
seits von den Angehörigen Geldbeträge für die Auskünfte
gefordert werden , so sieht sich das Zental -Nachweise -Büro
des Kriegsministeriums im Interesse des Publikums veran¬
laßt , darauf hinzuweisen , daß das Zentral -Nachweife -Büro
des Kriegsministeriums , Berlin NW . 7, Dorotheenstraße >
48, welchem das gesamte amtliche Material an Hilfsmit¬
teln für Nachforschungen zur Verfügung steht , alle diese
»»entgeltlich macht. I

Jedem steht es daher nach wie vor frei, , sich unmittel¬
bar an das Zentral -Nachweise -Büro in Vermißten -, ®e =|
ßangenen - usw . Angelegenheiten zu wenden.

St . Goarshausen , den 16 . Juni 1919.
Der Landrat : I . V . Zaun.

Beerdigungsinstitut.
N.-Lahnstein, Kirchgasi,

Statt besonderer Anzeige.
Heute Donnerstag morgen7*5 Uhr verschied sanft nach

langem , schweren , mit großer Geduld ertragenem teiden,
versehen mit ^ den heilige» Ste rbesakramen ten unsere liebe
treues Schwester, " SchwS - erin , Tante und Tousine

— Trauerdekoration —
Uebernahme ganzer Beerdigung,

I Transporte nachu. von Auswärtz

K-ui-in Anna Trieft
Mitglied der St . Autonins -Druderschaft.

Um stille Teilnahme bitte«

die trauernden Hinterbliebenen.
Oberlahnstein. Dresden , Antwerpen.

Die Liste der zu der Aerztekammer der Provinz Hessen-
Raffau wahlberechtigten approbierten Aerzte im Regier¬
ingsbezirk Wiesbaden liegt von heute ab bis zum 1. Juli
d . Js . zur Einsicht der Herren Aerzte im Dienstzimmer Nr . !
t  des Landratsamtes offen.

St . Goarshausen , den 17 . Juni 1919.
Der Landrat : I . V . N i e w ö h n e r.

Zm BerW
I von Butler , Fett , Marmelade.
' Honig usw., empfehle :

setMie Dose»
für 1 Pfund Inhalt nebst

DeltkMchtkl
das Stück zu 25 Pfg . «m

10 Stück zu 2 — Mk.
Papiergeschäft

Lä Lohlvksl

B»
!durch ui

| gchelt tni

IT . 12

Die Beerdigung findet am Eam»tag, den Nt Juni lvtd.
nachmittag« 37, Uhr. vom Sterbehause Mittelstraße 44 aus
statt. D«S Traueramt wird am Montag, den 33. Juni, mor-
genS 6V* Uhr abgehalten.

Spezialist
f . BruchleidendefieoraRohr

Di , am 31 Mai I . I . i» de» Distrikt, » Schläge 70b
«nd fl und Jungmannsloch 104» abgetzallene Holzver.
steigerunz ist «erehmigt worden.

Oderlahn st ein,  den 18. Juni 1919.
Der Magistrat.

Bon Beileidsbesuchen wird höfl . gebeten «b,usehen.

Ban <1 8 3  is-

SebBLENZl
Jssuitangasse 8.

Bruchbänder

Mttanr« ötNamkNamasnmlm MmMde
<m«tttwoch . de» 20 Juni , nachmittag» I Uhr

im Ikatdanssaal«.
» « ,, » Oed » » » »

1. Einfthr «»g und Verpstichtung des kommissarischen
Bürgermeisters.

3 . An- und Verkauf von Grundstücke«.
I. Rnsek»ft»nord«ung.
4 fmle | unj u«d « uSbau der verlängerten « doifstraße.
S. Mitteilongen.
S. Geheime Sitzung.

Obn4atz»stei«. de» 17. Juni 1010.
~ ' orNnMnOoch'

Pfund 1,85 | »k . empfiehlt
Ludwig Keßler.Ww.

gegenüber der kattz Kirche. [1038

Mschm
roerban n» w abends »Wischen
7 und 9 Uhr abgegeben.Laiimam
10821 alte Heilquelle.

D » tlllll Rhllharber
Verdingung. stet» frisch zu habe»

11C27] Htntermauergaste 13-

Zur Erweiterung der Kanalisation in Osterfpaji
weiden am Freitag , de » 27 . Juni 1919 , vormittag«
107, Uhr in meinem Amtszimmer öffentlich vergeben-

Frei Bahnwagen Bahnhof Osterspai anzuliefern
1. 138 lfde m Cemeutrohre von 30 em l. SB.,

Maurer
2.
r.

34
6

40

4.

7.

Stück Cementdetou -Einfallschächte von 60 cm
t W . u 1,0 ,m Höhe,

2 Stück Lemeutbeton -Eiufallschächte von 80cm
l . W . u . 1,50 m Höhe,

mit Conus von 80/60 cm l W.
7 Stück gußeiserne Schachtrahmeu mit Rost u

Kopfeinläufen sstr runde Schächte von 60 cm l . W .,
1 Stück gußeiserne Schachtrahmeu mit Rost für

hochbo-  0 . „System Henrnmg " für runden Schacht
von 60 cm l W„

6 cbm zugerichtete Riuueuppastersteine aus Ba¬
salt - der Melaphyr von 14 — 16 cm Höhe , 16
bis 18 cm Länge und 10 —12 cm Breite,

33 cbm Aheiubaggersand zum Rinnenpflaster,
172 lfde . m Cemeutrohre von 30 u . 40 cm l . W.

zu verlegen,
8 Stück Giufallschächte von 60 u . 80 cm l . W.

zu versetzen,
11 . 125 qm Riuneupstaster herzustellen.
13 . Die Anfuhr der obengenannten Baustoffe vom Bahn¬

hof Osterspat zur Baustelle.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Osterspai, den 17. Juni 1919.
_Der Bürgermeister» Rindsiüßrr.

gesucht
BaugksWtJ W. Saner,

NiederlahnsteZ._

MM«
md Gießer

für dauernde Arbeit gesucht
Fabrik Keßler.S.-Lahnstein

Suche für sofort gegen hohen
Lohn einordentl.Mädchen

r.
0.

»litt einfach. Nilaleii.
10.

welches kochen kann, evtl , auch
«18 « ushülfe

Frau Direkter Oinrlch »,
Biktoriabrunnen , Hberlahnstein.

Is Äohuen-Kaffee
gebr. #r Psunb ir.rr Narr

A.  fttraab Diei a. 4 Laim.
Einige ältere, selbständig arbeitende

für sofort gesucht

Schlosser
SraNmerte Rieierlitasteia.

HZimietwoiifittiig
»ebst Zubehör zum1. Okldr.
von jung . Ehepaar in Nieder-
od. Oberlahnstein gesucht.

Offerten unt . Nr . 999
die Geschäftsstelle d. Bl.

an

Rener , moderner

»eitzer Wschrach
jk  verkaufen
INI ] Näh . i . d. Geschästsst

«euer , noch ncht getragener

Aiizn|
fit 15 ;tzt« 17 jährigen Jungen

' lftpreiswert zu verkaufen.
104*.] Näh i. b « eschäftSst.

Fast neuerLeier-Herratzmdscha-
auf der» Mege von Westallee bi»
Rahnbrüae verlvren Wieder
bringet erhält Belohnung
1t 30! Westallee #, 1. » tage

^Schreibmaschine mehre ^ten,
Oln n n riro n U ! n  System Gabelsbergerbte n Ogra pn Ie oder Stolze-Schrey.

einfache , doppelteBuchführung «•amerikanische Art,o emschl . Abschluss
lehrt gründlich und gewissenhaft

Franz Hesse
Bücher -Revisor und gepr . Stenographielehrer,

Coblens. Hohenzollernstrasse 9b. Coblenz.
Seit fast 25 Jahren Unterrichtsleiter in Stenographie
und im Besitze von vielen Zeugnissen über erfolg¬
reiche stenographische Tätigkeit , wie auch über erfolg¬

reiche Bücher -Revisionen . [800
1 . . .  ■

Leibbinden etc.

jedes System , für edle
selbst die schwersten Fälle

unter Garantie.

Fachmännische und Damen-
bedienung.

Illustriert « Preislisten fr.
Krankenkassen bed. Rabatt,

«Bei:
man an , i
Dr. Davi
Sen. Mc
tzcheidciru
sich unter
Fliedens

Herni
Weil

Metts ist
Hermann
sittlich keil
erster Lin
lassen. E
auch solch
Friedensb
Mchthofer
zurzeit no
ms der 8

SeschSftshW
Jetzt schon ge be man Auftrag

zur Herstellung

elektrischer Licht-Anlagen
auf Erweitern »gen und Aenderungen solcher An¬
lagen für die kommende

Winterzeit.
Mit dem Monat August werden die Tage schon

bedeutend kürzer.

I
mit Verkaufslokal uni
größerer Werkstätte ob»
Hintergebäude« zurEinrich
tung einer Möd elfabri!
geeignet sofort o^er später z»
laufen bezw. zu mieten gesucht
Hochstraße bevorzugt, ab«
nicht Bedingung.

Offerten unt . M. S a. ite
Geschäftsstelle dies. Blattes.

: Weil
Sen Berti
Kabinetts
artig geäi
läßt, was
des Prob:
Wen, uni
Hat UtC

Comillyr,11.CoinUihlstr.il)!ze.
Elektrotechnisches Geschäft.

Zugelassen bei allen Elektricitätswerken.
— Man achte een »u auf die Firma«

Wothew-
gelber

in jeder Höhe auszuleihe»
6 . Kleebank , Cobleni,

öchlohstratze 231.

-f930

Braves Mädchen
ür alle Hausarbeit zum 1
Juli gesucht.

Niederlahnftei«,
1010s Annastraße 2

Tüchtig.Mädchen
gegen hohen Lohn per sofort
gesucht.
Arthur jandsberg . Nordallce 2

Oberlahnilein . [10’0

ötNdensrkn
gesucht. [1026

Eenserr- und GenseubLume,
Gensenrrnge, Wetzsteiue,
Gchlotterfässev; MchelR,

Spaten, Heu- und Düngegabeln
empfiehlt in größter Auswahl und »u billigsten Preisen

E . Knaefee , Nastätten
am Srathaus, früher Weitzmühle. 11013

Empfehle

Nähere » i. d Geschäftsstelle.

Hin guterhaltener Kinder-

Sitz-Md LikieMtt»
mit Gummiberrif »ng u . e. f neue»

Mei-vstkleist»
zu verlaufen . [1028

Niederlabnstein , Emserstr. 1v'

2 iiitrtalt. Offen,
10  Bilitde„©artenlaalie“

Jghrgange 1»61 71,
2 »ohrtleiderieftelle

für 'Schneiderinnen zu verkaufe,
W «. s. d . » dchLitSstelle [1*2®

Mer -östch-iNWe
für kleinere Mädchen und « naben in hübschen For
men und guten Qualuäien von 2 .40  bis 5 .— Mk . per
Smck

Rudolf Nonhaus , Brmlmch.

Schafwolle
baust zu enorm hohen Preisen, seruer
StMlmmu.Lmmf». alter Eisea ms Metall
Lidort kosovtd »!, Raffm1. d.Laha.

ÄMtaU|e«>
Auf MMM

kauft .

PH.Heller,RGM
Komme zum Verkäufer.^

KonttMaB
National mit und ohne
druck.r . zu laufen gesucht. ^
Angebote unter J . A. 64 ' *

Lahnsteiner Tageblatts ^

Illhrrad
mit Gummi -Bereifung
Bau ) zu kaufen gesucht-

Lahnsteiner TaE
Ein Paar schwarze

Mt-
Nr . 2» für Mädchen, p» «
»u ^ kaufen.

Ein « Brosche „
(eingefaßtes g-Malkstück» «̂
Morgen «m . Hotel Dou,ue .̂
loren . Segen NelohuungIUI . vytyvM

Hithrrlahatttiu , Marktstr^
I

kit hat ii
Zenti

net und b'
Mll , daß
der Re ich-

Bcr,
>«ar : Die
gelassen, !
«rbeitersc
tvird >erw
Ersuch , 1
W Ko bi
^ird.

Ber
Die

ein so

"frät mit
“«hirrettö
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